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Entdeckerfreude im Obsterlebnis
OBERSULM Eidechsenhotel, alte Apfelsorten, Bienenlehrpfad: Nach mehr als zwei Jahren Vorbereitung ist Naturerlebnisareal eröffnet

Von unserer Redakteurin
Anja Krezer

M
an nehme eine zwei Hekt-
ar große Streuobstwiese
in idyllischer Premium-
Lage, pflanze neben Jahr-

zehnte alten Bäumen einige neue
und lege einen Rundweg durch das
Gelände mit verschiedenen natur-
nahen Attraktionen wie ein Eidech-
senhotel oder einen Bienenlehrpfad
an. Dazu schaffe man Sitzgelegen-
heiten, etwa ein grünes Klassenzim-
mer, und mache das, was es alles zu
entdecken gibt, per QR-Code für
Handynutzer noch informativer:
Fertig ist das Obersulmer Obster-
lebnis. Nach über zwei Jahren des
Planens und Vorbereitens ist das Er-
kundungs- und Entspannungsgelän-
de offiziell eröffnet worden. Jetzt
kann es jeder für sich entdecken.

„Ich mag den Käfer, ich mag den
Schmetterling“, singen die Jungen
und Mädchen des Kinderhauses Sil-
bergrube bei der Einweihungsfeier.
Außerdem mögen sie die Bäume,

das Laub, die Vögel im Wald, und
und und. Einige erwachsene Ober-
sulmer mögen all das auch, allen vo-
ran Thomas Schwarz vom Grünflä-
chenamt der Gemeinde und Alexan-
der Bartelmann, im Rathaus für Lie-
genschaften zuständig. Die beiden
Männer haben in den zurückliegen-
den zwei Jahren viel Herzblut in das
gesteckt, was jetzt als Obersulmer
Obsterlebnis Groß und Klein die Na-
tur einer typischen Kulturlandschaft
nahebringen soll.

Kaiser Wilhelm Kaum eine Woche
gab es, in der sich die beiden Män-
ner nicht mit den Details beschäftig-
ten. Sie suchten nach Infos über alte
Obstsorten und fanden zum Bei-
spiel den Apfel „Kaiser Wilhelm“.
Oder die „Köstliche aus Charneux“,
eine Birnensorte, die ab 1828 ver-
breitet wurde und jetzt als zartes
Pflänzchen im Boden der Gemeinde
Obersulm wurzelt – als einer von

Das wird mal eine Blumenwiese. Bei der Eröffnung dürfen Jungen und Mädchen des Kinderhauses Silbergrube Samen von
Storchschnabel, Mohn, Margerite und Co. verstreuen. Links Thomas Schwarz, einer der Hauptakteure des Obsterlebnisses.

Das Insektenhotel ist schon ziemlich
groß. Aber es kann noch wachsen.

Auf dem Bienenlehrpfad des Obersul-
mer Obsterlebnisses. Fotos: Christiana Kunz

„Es ist wichtig, die
Natur zu genießen.“

Thomas Schwarz

insgesamt 70 Bäumen auf dem kom-
munalen Grundstück.

Schwarz und Bartelmann recher-
chierten, wie Steine und Wurzeln
geschichtet werden müssen, damit
der Haufen auch wirklich den Na-
men Eidechsenhotel verdient. Sie
sammelten Informationen, um die
zahlreichen Tafeln auf dem Rund-
weg zu bestücken und um die Inhal-
te zu liefern, wenn Besucher die QR-
Codes auf den Tafeln scannen, weil
sie noch mehr wissen wollen über
Nisthöhlen oder Wildhecken.

Thomas Schwarz geht es aber
nicht nur darum, dass Naturfans
sich hier schlau machen können.
„Es ist wichtig, die Natur zu genie-
ßen.“ Das funktioniert prima auf der
großen Himmelsliege. Von hier
schweift der Blick über die Obstbäu-
me in leichter Hanglage hinüber zu
Weinbergen und Wald. Wenn dann
noch die Herbstsonne alles in ein

goldenes Licht taucht, ist es einfach
nur schön.

Die Nähe zu Wald und Weinber-
gen war ein entscheidender Faktor,
warum das Obsterlebnis hier eine
Heimstatt fand. Denn die Grundidee
für das Projekt ging von der Bürger-
stiftung Obersulm aus: Der Wunsch
der Stiftung war es, gemeinsam mit
dem Imkerverein Weinsberger Tal
einen Honigbienenlehrpfad anzule-
gen. „Deshalb sollte Wald und Was-
ser in der Nähe sein“, sagt Martin
Möller von der Bürgerstiftung, der
vor seinem Ruhestand für die öffent-
lichen Grünanlagen in Obersulm zu-
ständig war. Ein weiterer Mensch,
dem die Natur am Herzen liegt.

Möllers Traum war es schon lan-
ge, historische Obstsorten zu erhal-
ten. „Hier im Greut haben wir für al-
les den Idealplatz gefunden“, freut
er sich bei der Eröffnung mit den
Obsterlebnis-Projektpartnern: mit

Vertretern der Gemeinde, der Bür-
gerstiftung, des Imkervereins und
des Naturparks Schwäbisch-Fränki-
scher Wald, der laut Schwarz bei der
inhaltlichen Ausgestaltung der
Homepage geholfen hat. „Ein schö-
nes Gemeinschaftsprojekt“, urteilt
Bürgermeister Björn Steinbach. In
seiner Ansprache liefert er einen
Hinweis, dass ganz in der Nähe wei-
teres Potenzial schlummert: Sowohl
Wald- als auch Weinlehrpfad seien
„nicht in allerbestem Zustand“.

Rekord-Hotel Doch jetzt geht es
erst einmal darum, das Obsterlebnis
zu erleben. Warum ist Totholz so
wichtig? Warum beginnt das Bie-
nenjahr im März? Wie viele Zimmer
hat das Insektenhotel, das Obersul-
mer Kindergärten gestaltet haben
und das womöglich das größte im
ganzen Weinsberger Tal ist? Alle
Antworten gibt es vor Ort.

Energiezentrale
soll bald

gebaut werden
Von unserer Redakteurin

Anja Krezer

EBERSTADT Nun soll sie endlich ge-
baut werden, die Energiezentrale im
Eberstädter Neubaugebiet „Kirch-
hofäcker/Krautgärten“. Der Ge-
meinderat sagte in seiner jüngsten
Sitzung ja zum Bauantrag der Eber-
stadtwerke, deren Gesellschafter
die Gemeinde und die Zeag Energie
AG sind. Die „Energiezentrale zur
Nahwärmeversorgung“, so der Titel
des Bauvorhabens, besteht aus zwei
Containern als Heizraum mit Hack-
gutkessel sowie einem Doppel-
stockcontainer als Lagerraum für
das Hackgut, einer Schornsteinanla-
ge, einer Schüttmulde, einer Stütz-
mauer und einem Parkplatz. Die bei-
den Schornsteine sind nach Anga-
ben des Eberstädter Bauamtes rund
15 Meter hoch. Gegenüber einem
vorherigen Bauantrag ist die Anlage
laut Rathausverwaltung im aktuel-
len Baugesuch um etwa 20 Zentime-
ter versetzt. Grundlegend geändert
habe sich jedoch nichts.

Dauerbrenner Der Bau der Heiz-
zentrale hat eine lange Vorgeschich-
te. Er war vor dem Amtsantritt von
Bürgermeister Patrick Dillig aus
baurechtlichen Gründen ein Dauer-
Diskussionsthema im Gemeinderat
gewesen – unter anderem weil das
Landratsamt Heilbronn für die Anla-
ge einen vorhabenbezogenen Be-
bauungsplan einforderte, von des-
sen Notwendigkeit niemand etwas
gewusst zu haben schien. Die Ener-
giezentrale sollte eigentlich längst
stehen. Als die ersten Bewohner des
Neubaugebietes, die auf die Nah-
wärme der Eberstadtwerke gesetzt
hatten, ihre Häuser bezogen, kamen
zur Überbrückung sogenannte Hot-
mobile zum Einsatz – und sind es im-
mer noch.

Zeitplan Nun soll es aber flott ge-
hen mit dem Projekt auf einem kom-
munalen Bauplatz am Rand des Bau-
gebietes an der Lennacher Straße.
„Wir hoffen, dass die Zentrale bis
Jahresende steht“, sagt Patrick Dil-
lig auf Nachfrage unserer Zeitung.

Weitere Infos
Das Obersulmer Obsterlebnis hat
eine eigene Homepage: www.ober-
sulm-obsterlebnis.de. Dort ist zum
Beispiel ein Übersichtsplan zu fin-
den. Die Streuobstwiese liegt im Ge-
wann „Unteres Greut“ in Affaltrach
zwischen dem jüdischen Friedhof
und dem Hundesportplatz, nahe des
alten Sportplatzes. Wer bei Google
Maps „Obsterlebnis Obersulm“ ein-
gibt, bekommt die Route angezeigt
und kann sich navigieren lassen.

Wegen seiner modellhaften, mo-
dernen Umweltbildung wird das
Obersulmer Naturprojekt von der
Stiftung Naturschutzfonds des
Landes mit zweckgebundenen Er-
trägen aus der Glücksspirale geför-
dert. Knapp die Hälfte der Kosten in
Höhe von 30 000 Euro kommen von
der Stiftung Naturschutzfonds. jazSieben Themen

an sieben Orten
SCHOZACHTAL Die katholische Kir-
chengemeinde St. Franziskus veran-
staltet im Oktober und November an
sieben Donnerstagen einen Glau-
benskurs. Im Wechsel findet dieser
Kurs an allen Kirchorten der Ge-
meinde St. Franziskus statt, also in
Talheim, Ilsfeld, Flein, Untergrup-
penbach, Neckarwestheim, Abstatt
und Lauffen. Start ist am Donners-
tag, 10. Oktober, im Gemeindezen-
trum in Talheim um 18.45 Uhr. Ziel
des Kurses ist, den eigenen Glauben
zu reflektieren und zu vertiefen,
über den Glauben miteinander ins
Gespräch zu kommen und die
nächsten Schritte im Glauben zu
entdecken. Dazu dienen Impulse
und der Austausch in Kleingruppen.
Alle sieben Themen und Infos zum
Glaubenskurs: www.st-franziskus-
lauffen.de. red

Puzzeln, quizzen und miteinander reden
Die „Lange Nacht der Demokratie“ spricht Jugendliche spielend an

Von Margit Stöhr-Michalsky

WEINSBERG/OBERSULM Zu Beginn
der ausgerufenen „Langen Nacht
der Demokratie“ geht es im Weins-
berger Jugendhaus bereits lebhaft
zu. Offene Spiele zum Thema Demo-
kratie liegen aus. Da ist zum Beispiel
das Mannschafts-Puzzle zum The-
ma. Das Kartenspiel „Tugendvogel“
mit Begriffen aus dem Grundgesetz,
in dem getauscht, gelegt und tak-
tiert werden kann. Da ist das begeh-
bare Würfelspiel. Kommt man auf
eine Ziffer, so verbirgt sich die Ziffer
im Raum mit einer Frage zur Demo-
kratie. Wer die Frage beantworten
kann, darf weiterziehen. Bei allen
Spielen wird nachgefragt, geredet,
getüftelt und mitgefiebert. Eine
Wertepyramide aus Bausteinen zu
erstellen, ist ebenfalls an diesem
Abend geplant.

„Die Spiele leben davon, dass die
Gruppen mitmachen und kommuni-
zieren“, sagt die Leiterin des Kinder-
und Jugendreferats im Gemeinde-

tha Keicher, und das Kinder- und Ju-
gendreferat im GVV mit dem Weins-
berger Jugendhaus zusammen.
„Das Thema ist uns wichtig, wir ma-
chen mit“, waren sich Roswitha Kei-
cher und Isabel Steinert einig, auch
wenn keine Fördermittel fließen.
„Die Kosten stemmen wir selbst.“

Engagement Spiele werden be-
sorgt, Getränke und Snacks auch,
Ehrenamtliche bringen sich ein. In
Neckarsulm beteiligt sich Gleis 3,
und im katholischen Gemeindezen-
trum St. Johann Baptist in Obersulm
Affaltrach heißt das Thema „Mitei-
nander in den Religionen“. Azmi
fügt Puzzlesteine zum Demo-Schild
„Demokratie“ zusammen. „Ich hatte
das im Unterricht, aber ich kenne
mich nicht so gut aus“, sagt der 15-
Jährige. Deshalb sei er hier und we-
gen seinen Freunden, mit denen er
seit langem regelmäßig ins Jugend-
haus geht.

Bürgermeisterin Birgit Hanne-
mann und Lehrensteinsfelds Bür-

germeister Benjamin Krummhauer
sind ebenfalls am Puzzletisch und
beim Kartenspiel in der Sofaecke da-
bei. „Die Gemeinde ist die Eizelle
der Demokratie, wir sind ein Teil da-
von“, sagt Birgit Hannemann. Ju-
gendliche können beide anspre-
chen. Die Gemeindevertreter wer-
den lesen, was diese auf Stellwände
notieren, zum Beispiel „Gerechtig-
keit“ und „Freiheit“ bei den Werten,
bei Wünschen für den Ort „Droge-
riemarkt“, „Kiosk“ und „Freizeit-
park“. „Uns ist wichtig zu erfahren:
Was können wir von den Jugendli-
chen lernen?“, sagt Roswitha Kei-
cher resümierend. „Ich denke an
Workshops, die wir anbieten kön-
nen“. „Wir wollen weitermachen
und in Richtung Jugendbeteiligung
gehen“, ist sich Isabel Steinert si-
cher. Azmi zieht mit seinen Freun-
den weiter, andere Jugendliche
kommen, und es wird weiterge-
spielt, gequizzt, geredet. Vielleicht
kommt am Ende des Abends noch
eine Wertepyramide zustande.

Viele Hände beim Puzzeln: Jugendliche mit Roswitha Keicher, Isabel Steinert, Bür-
germeisterin Birgit Hannemann (Mitte, von links). Foto: Margit Stöhr-Michalsky

verband Weinsberg (GVV), Isabel
Steinert.

Wie kam die erste Nacht der De-
mokratie im Ländle zustande? Der
VHS-Verband, der Verein Allianz für
Beteiligung, die Landeszentrale für

politische Bildung, der Landesju-
gendring, das Demokratiezentrum
und kirchliche Bildungsträger initi-
ierten diese Aktion und zapften da-
bei ihre Netzwerke an. So kamen die
Leiterin der VHS-Unterland, Roswi-

Konzentration
für Kinder

ILSFELD Das Marburger Konzentra-
tionstraining soll Kindern, die moto-
risch unruhig sind oder sich leicht
ablenken lassen, unterstützen, Auf-
gaben zügiger und strukturierter zu
erledigen.

Für Kinder der ersten und zwei-
ten Klasse findet ab Samstag, 12. Ok-
tober, von 11.30 bis 12.45 Uhr und
für die dritte und vierte Klasse von
10 bis 11.15 Uhr ein Kurs bei der
VHS Unterland in Ilsfeld mit je sechs
Terminen statt. Die Gebühr beträgt
70 Euro. Ein kostenfreier Elternin-
formationsabend findet am Montag,
7. Oktober, um 19.30 Uhr statt.

Infos und Anmeldung unter Tele-
fon 07062-974381, per E-Mail an ils-
feld@vhs-unterland.de oder online:
www.vhs-unterland.de. red

Wandelkonzert des Vokalkreises
OBERSULM Der Vokalkreis lädt zu ei-
nem außergewöhnlichen Konzert
an außergewöhnlichen Orten in
Obersulm ein: Das Wandelkonzert
beginnt am Samstag, 5. Oktober, 17
Uhr in der Synagoge Affaltrach (Un-
tere Gasse), danach folgen weitere
Stationen in Affaltrach, jeweils mit

kundigen Moderationen und Lied-
vorträgen. Der Abschluss ist im Jo-
hanniterhaus mit einer vierstöcki-
gen Weinprobe, diese ist optional.

Der Eintritt zum Konzert kostet
10 Euro und die Weinprobe 10 Euro.
Karten unter www.vokalkreis-ober-
sulm.de oder 07130 2429929. red

Wilde Kräuter im Herbst
OBERSULM Die jetzt noch wachsen-
den Kräuter, würzende wilde Samen
und vitalstoffreiche Wildfrüchte
und Beeren laden zur letzten Ernte
ein. Der Kräuterspaziergang am
Samstag, 5. Oktober, von 14 bis
16.30 Uhr zeigt, wie unkompliziert
sich vieles in der Küche und Haus-

apotheke verwenden lässt. Treff-
punkt: Wanderparkplatz Autal in
Willsbach. Kosten: 16 Euro. Anmel-
dung bei der VHS Unterland, Tele-
fon 07130 28280, per E-Mail ober-
sulm@vhs-unterland.de oder unter
www.vhs-unterland.de, Kursnum-
mer 242OS10411. red

Spanisch lernen
Die VHS Unterland bietet ab Don-
nerstag 10. Oktober, 18.15 Uhr, ei-
nen Spanischkurs, der sich auch für
Wiedereinsteiger mit Sprachniveau
A1/Anfang Sprachniveau A2 eignet.
Anmeldung: Telefon 07062 974381
oder Mail ilsfeld@vhs-unterland.de.

Ilsfeld
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